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Mriborer seUmm 
Eine neue Aera 

Earol II. 

Swg des leglttmiftische« Prinzips. 

Exkönig A a r l 4. von Unigarn benützte 
ein FluHMig, das Vehikel des Mmzigsten 
CÄulums, um die Welt vvT ewe fertige Tat 
^ache AU stellen lmd die Rechte «ruf înen ver­
lorenen Thwn etTrzuilSsen. Man erinnert sich 
noch <m das FkrSto, welches die Getreuen 
des Vertriebenen in UiMrn damals erlitten 

Rumänien nach der Naskedr Sorol» ». - Das Berdältnls »u feiner SaNlv 

dletbt vorberdand unverändert — Gesandter Dlamandl penflonlert 

RO. Bukarest, 10. Juni. 

Die Presse besatzt sich auSsllhrlich mit der 
neuen Lage im Staate und drltckt die Hoff­
nung aus, dak nach der Lösung der dynasti­
schen Frage endlich eine Aera der ruhigen 
Entwicklung des Landes kommen werde. Die 
Blätter betonen, daß alle Parteien die Riick 
kehr des Prinzen nach Rumänien begeistert 
begrüßt hätten mit AuS«ahme der alten 
Gegner des Prinzen, der Liberalen. 

Die Konsultationen der Parteiftthrer beim 
König, die gestern begonnen haben, dlirften 

bis Gamstag dauern, da die Krone zuerst 
ei« genaues Bild über die politische Lage im 
Lande gewinnen will, ehe der König einen 
Entschluß darüber faßt, wem er das Mandat 
für die Bildung der neuen Regierung ohne 
Appell an das Volk anvertrauen soll. 

Das Verhältnis des Königs zu seiner ge. 
schiedene» Gattin bleibt vorläufig unverän­
dert. Der König wählte das Schloß Cotro-
eeni, wo stch auch der Thronsolger Michael 
aufhält, zu seinem Ausenthalt, während Kö-
nî n l̂ene nach wie vor in ihrem Schlosse 
wohnt. Die Familiensrage dürfte erst nach 

der Rückkehr der Königin-Witwe Maria auS 
dem Auslande geregelt werden. 

RV. B u ? a r e st, w. Juni. 
König Carol ernannte die Generale Ava-

rescu und Prefan zu Marschällen. 

LM. B u k a r e st, 10. Junl. 
Der rumänische Gesandte in Paris D i a-

m a n d i, bekanntlich ein große? Gegner 
des Prinzen Carol, wurde sofort nach Pro­
klamierung desselben zum König abberufen 
und in den Ausstand versetzt. Die Frage 
seines Nachfolgers ist noch nicht entschieden. 

Grandl in Warschau 
IIaU««tsch-pol»ilche ZlnnSher««» 

haben. Zu groß waren die Widerstände des 
Auslmiids, als wß an ein Gelingen der M-
tlo>n hätte Hedacht werden können. K^arl muß 
te Ungarn verlassen, der LegitimismuS — 
lseine Hoffnungen auf idie Person des heran-
wachseirden „T)rlmf>0'lgers" Otto von Haös-
burg konzentrierend — blieb. 

Ein anderer. Car o l von Rumänien, be-
niltzte sbonsallt ein Flugzeug, um vom Thro­
ne, der ihm im Swne der Erblime zukommt, 
Besitz zu nehmen. Carvl landete, saH und sieg 
te. Eine glänzende Regie — von Mmiiu ge­
leitet, den Bauern gudgehe'ißen — bereitete 
dem „<t?ls Land gÄ>genen* Prinzen ein 
happy end, wie es kein Operettenlibretttft 
besser erfinden könnte. Carvl wurde iTldessen 
zum König des nachbarlichen Reiches prokla 
miert und man dürft« in der werteren Be-
urtMung der Lage nicht sehlgehen, wenn 
man die kommende Entwicklung zum größten 
Teile auf fein Konto bucht. Tarol hat feinen 
leichten, von einer jugeMichen Romantik 
»»mschimmerten Gieg vvr allem der GeltunIs 
toleranz des legitiinisdischen Prinzips im ru 
mÄnis<!!^n Volke zu verdanken. Mani-u mcdg 
angesichts deS JuHelS i>er Volksmassen beim 
Emvfanig des neuen Königs mit innerer Ge-
nugnlung an d<e Tatsache gedacht haben, die 
ihm als Regierungschef in der letzten Zeit 
txls Dasein verbitterten. ES soll nicht geleug 
net werben, daß däs l̂ be der Bratianu ,n 
der Sonne bauemparteilichen RegierultgS-
glanzes noch lange nicht geschmolzen ist, und 
daß vie Mevalen, die erbitterten Gegner 
«icht '7mr der gegenwärtigen Regierung, viel 
mehr auch S)eS Königs, sich mbt dieser ad hoc 
gefundenen Lösung der Verfass-ungSfra'ge nie 
mals nWnden wnden. 5kein aiiidever als der 
eljemalige Außenminister Dean D u e a hat 
iDiese Amuchme in einer Erklärung bestätigt, 
die als erste tlewe Wol-K am ungetrübten 
Hümmel der Vokksftellde' in Rumänien zu 
werten ist. 

Neben «den innenpolitischen Gruniden, die 
ilt? Mckkehr Cawl« flssprochen haben. 
^ rS auch anßenltUMtsche l̂ w<dzungen ge-
Hchm. K« G«?üchtie 

Der italienische Außenminister Grandi 
traf gestern nachmittags in Begleitung sei­
ner Gemahlin und des vhesS des Preßbüros 
d e s  A u ß e n m i n i s t e r i u m s  D e  R o c c o  i n  
Warschau ein. Am Bahnhofe wurde er von 
Außenminister 3 a l e f k y und den Ber-
tretern der Behörden empfangen. Im Lause 
dies gestrigen T^S hätte GrNndi mit ZaleS-
k? mehrere AuSfpra^n, die vor allem dem 
ß^rhSltniS zwisö^n den beiden Staaten gal­
ten. 
In Besprechung der Ankunft in Warschau 

befaßt fich die Preffe auch mit den Beziehun­
gen Polens zur Kleinen Entente. Die politi­
schen Kreise messen der bevorstehenden Kon­
ferenz der Kleinen Entente große Wichtigkeit 
zu, weil die Tagesordnung auch die wiet-
fchaftlichen Beziehungen zwifchen den Gta« 
ten Mitteleuropas umsaßt. Bon diesem Ge 
stchtSpunkte aus sei auch der Besuch des ita­
lienischen Außenministers in Polen zu wer-

RO. Warschau. 10. Juni. 

ten. Der Besuch dürste jedoch keineswegs so 
aufgefaßt werden, als ob er den Zweck hätte, 
zwis«!̂ n Polen und der Kleinen Entente ei­
ne Abkühlung eintreten zu lassen. Polen wer­
de nach wie vor die Politik ^r Kleinen En­
tente unterstützen und sich aus Frankreich 
stützen. Die Regierung lege jedoch auch Wert 
darauf, daß zwischen Polen und Italien lein 
getrübtes Verhältnis herrsche. 

der konnten in der Verwirrung entkommen. 
Fast gleichzeitig wurde in einem anderiZ 
Stadtteil der Wafsenhändler Thompson, dev 
durch Lieferung von Maschinengewehren an» 
die Band'iten ein schönes Vermögen verdient 
hatte, erschossen. IM Laufe des gestrigen Ta­
ges silnd noch sieben andere Morde an Ver­
tretern der Chicagoer Verbrecherwelt ver« 
übt worden. 

I > erk«! 
W Lo»ni 

Zomm«?»p?0tten 
«kv«» vi«l »p«rl»« LRIIH 

LrkÜUl«!», ^po»k«ll«v, 0»l»ot: 
?»I. <S-S(Z W7Z 

Reue Morde in Ehicago 

LM. C h i e a g o, 10. Juni. 
Zwischen den Vertretern der Chicagoer 

Unterwelt wird die gegenseitige Abrechnung 
unentwegt fortgesetzt. Gestern wurde der 
lanfijährige Ber'.chterstatter der „Chicago 
Tribüne" John Lingle, der vom verbreche­
rischen Treiben der Banditen anscheinend 
bereits zu viel gewußt haben dürfte, auf der 
Straße von rücktvärts erschossen. Die Mör-

IalHr«I»ngs 

^borakoriuWvvnuekv 
uncl ungskoprs Kozivn v^urclsn niciit g«5ciieui, 
cis! virimol gsztvclcfa Zliel, cii» î vicivn o«r 
zciien lu linciern, lu vrrvicksn. Zsl̂ zt monciis 
»cksinkarv î vklzcklSgo, ciio jvcisr grökzorvn 
ilriclung vorou5gsk«n, lconntsn r îckt vnimutigan. 

l)atV^ar!( ^urc!« voslisroct^t. 
ur^ci ksuts i5i ein 
Qizvrau»^srtvollo5ös5toncl-, . 
ioil unzai'v5 >^rin«izciiah«z./ 

OlNTl9 In 
I k I N 
iier 

Pensionierung des Reis ul Ulema. 

LM. B e o g r a d, 10. Juni. 
Der König unterzeichnete einen Ukas, tvo4 

mit das Oberhaupt der muselmanischen Kir­
che in Jugoslawien, der Reis ul Ulemae 
e a u 8 e v i e, aus eigenen Wunsch in den 
Ruhestand versetzt wird Für morgen vor« 
mittags ist in der Moschee die Wahl des ner« 
en Religionsoberhauptes einberufen. 

Börsenberichte 
Z ü r i 6), 10. Jun:. Devisen: Beograd 

9.125, Paris 20.2^5, London 25.l)975, New-
York b16.5k, Maisand 27.05ö, Prag 1d.3S« 
Wien 7S.3K, Budapest 90.S2b, Berlin !A.24. 

L j u b l i a n a, 10. Juni. Devisen: Ber­
lin 1350.75, Budapest 08V.87, Zürich 10H5.M 
Wien 789.36, London S75.05, Newyort 
56.50, Paris 2S1.W, Prag 1V7.90, Triest 
29K.40. 

I» M f.I. IIII>»I«Il!I» 
vie vo?u«5zeblll»' dotfLxt moastNed 

Via 23.— unck lllelit Vln 2V,—. 

Sei ölesei' (Zeleeeniielt suek» 

clarsui aufmerksam eemaelit. ösü allen 
8äumiLen. iveleke clle LezuesLedUbe 
kiir die belllen letzten Monats noeki 

niclit entriektet liaden« äss Llstt ein-
eestellt veräeu muü. 

vle Verv. cZer »^arlboror ?eitlm?«t. 

um, dlie sich vorerst auf Oesterreich und Un­
garn beziehen. Es sind nur nnschulidige Träu 
me von einer Zollunion zwischen de:: genann 
ten Ländern. In UnMrn weiß es der Mann 
von der Straße s6)on „mit aller Bestimmt-
heit", daß Otto von ^bsburg so etwa im 
herbst den Thron von Ungarn besteigen 
wlirl», ein Gedanke, der in «den Kreisen dev 
Mener Aristokratie und eihemali'yer Mli-
tärS (sowie des holM Klerus) lynipathisch 
bsgrüÄ wwd. Ja. es gibt nicht m« in R u­

mänien eine Verbeugulng vor dem Legitimis 
mus, sondern auch 'in Ungarn, nur ist eS au­
ßer Zweisel, «daß die beiden Verbeugungen 
in den europäisclien SdaatSkanzleien verschie« 
den beurteilt werden. Rumänien nennt gro-
ße Landstriche des ehemalngen Ungarn sein 
ergen, und daß die WnigSfrage in Rumä­
nien unter solchen Gesichtspunkten eine so 
rasche Losung 'and, ist jetzt s'ar nicht mehr 
verwunderlich. In Bukarest geht den '̂eran:-
wörtlichen Staatsmännern immer ein leiser 

Schauer über den Rücken, wenn das Wort 
Bessarabien ausgesprochen wird. Das ist 
wohl erklärlich. Mmcrnien ist eben zu 
schn>ach, um leine Innenpolitik mit Erfolgen 
kämpfen belasten zu dürfen. Diesem Umstand^^ 
^^ervankt Carol. «der nun der Ziveite in dev 
Genealogie «der rumänischen Dynirstie ge^^ 
nannt wird, diie '̂eichti-gkeit. mit der sein^ 
Proklamierung erfolgt ist. Ob der inner« 
'̂ nedc danrit besieget ist, bleibt jedenlnllt 
n.'>ch abzuwartei». F. 



Kommt die Sehprothese? 
Ausi«he««rre>e«»» Srfi«»«aß — S«he» vhne Zlag«» möglich 

A»»«ische Schwi»»«»,«» 
W i « n. S. Juni. 

den ja ohne wel-tereS sagen können, wie weit 
nun Architekt und Baumeiister A l̂gruber 
mit seiiler Konstruktion, von der ja schon lSn 
gere Zeit 'die Red« war, gelangt ist. Beson­
ders interessant ist, daß Ersin>der auch 
Errlärun»Aen für das gewiß nic^ zu leug­
nend« nlediale Sehen über wun^rbare Er­
scheinungen des s^kirsmuS geben will. Er 
sagt, daß wir bei geschlossenen Lrdern und 
im Traum darum Evi-nnerungs- und Phan­
tasiebilder erblicken, weil kosmische Schwin-
gunyen wirffmn werden, im ( îrn akku-
mlllätorisch a-uf-gÄiagerte Wlder errogen und 
so den vital-el«^rdschen Kurzschluß, wie sich 
Gartlgruiber ausdrückt, hervorrnfon. Als 
leuchtenties Beispiel siüihrt er die ».LsbsnS-
reigenbilder" an. das ist das sekundenlang 
dauernde, oft ^schriebene Auftauchen der 
ganzen erlebten Berflanyenheit im Augen­
blick ^höchster TodeSgesa-hr. 

Arch^...i Ä artlgruber, der 
das Sehen ohne Augen gefunden haben will, 
ist daran, eine Broschüre herauszugeben und 
sine Sehprothose, die er demnächst vorführen 
will, patentieren zu lassen. Er sagt, daß sei­
ne Evsiindung, über die er eben aus patent­
rechtlichen Gründen Einzelheiten noch nicht 
bekannt^oben will, eine mit mathematischer 
Logik aufgebaut« physivalisch^hysiologische 
Zynthese darstellt und daß sie durch direkte 
Schaltung der neuen ErsindunqÄanstrukltion 
nvit den uralten seelischen Kräften, also der 
eigentvich sehenden Seele, wirkt, so das Se­
hen ohne Augen herbeiführend. Sie Sehpro-
khese, das kümstlic^ Sehen, kann dort ange-
wenî t werden, wo das Sehnervensystem, 
zumindest aber die Schsiphären des GvhirnS, 
inwkt sind, selbst Netz)autablî sunfl soll eine 
wberwindbare Ähwierigkeit sein. Fachleute, 
das sind sowohl AerKte als auch Blinde, wer 

Tote, die schreiben 
M«» s»«d«»«r« 

^N Deutschland breitet sich die sog. Wei-
ßenbergsekte innner mehr auS, eine religiöse 
Gemeinschaft, die von einem biederen Hand­
werker namens Wet ßenberg gegrün­
det wurde und gegenwärl?ig fast sin halbe 
Million Anhänger zählt. In der Nähe von 
Berlin bescht die Sekte einen großen neuen 
Tempel, zu dem allsonntÄglich Tausende von 
Glaubigen wallfahren, um den Predigten 
des Meisters zu lauschen, der hie und da auch 
WuttderheilungLn vornimmt Weißenberg 
gibt auch eine Zeitschrift heraus „Der Weiße 
Berg", die heworragende Persönlichkeiten 
zu ihren „Mitarbeitern" zählt, sv den Pro­
pheten ^saias, Friedrich den Großen, MS-
marck u. a. Gestern hatte sich der verantwort 

liche Redakteur des Blattes wegen eines Ar­
tikels zu verantworten „aus der Feder Bis­
marcks", der sich sehr unehrerbietig über das 
Papstwm und die katholische Kirche aus­
spricht. Der Akdakteur erklärte, er könne für 
den Artikel nicht verantworttich gemacht 
werden, da er nicht von einem Menschen 
schrieben sei, sondnn die Offenbarung eines 
Geilstes durch ein Medium darstelle. Das Ge­
richt kümmerte sich aber nicht um die jour­
nalistische Verantwortlichkeit von Bismarck'? 
Geist und verurteilte den Redakteur wegen 
Beschimpfung der katholischen Kirche und 
ihrer Einrichtungen, zu Mark Geld-
sttafe. 

Sdemonn vderAntermIeter? 

Das Gericht in Willderden (England) hat 
te dieser Tage einen nicht alltäglichen Fall 
zur Behandlung. Eine chrbare Frau kam 
zu dem Richter und erklärte ihm, ihr Mann 
habe sie vor Jahren verlassen, sie habe nichtZ 
mehr von ihm gehört und nun auf seltsame 
Weise ihn wiedergetroffen. Da sie nur we­
nig Geldmittel zur VerjÄgung hatte, ver­
mietete sie, seitdem chr Gatte ihr den Rücken 
gekehrt hatte, einige Zimmer ihrer Woih-
nung. Bor einige,L Wochen erschien ein Herr 
und srug nach einem Zimmer. Wie groß war 
ihre Uebervaschung, als sie in dem inzwischen 
ergrauten Herrn ihren Mann erkannte. Sie 
vermietete das Zimmer unter der Bedin­
gung, ihre Beziehungen dürften sich lediglich 
auf dieses Geschäft deS Zimmervermietens 

beschränken. Nach einigen Tagen erklärte je 
doch der Ehemannn, es gefalle ihm wieder 
fchr gut in seiner Wohnung und er denke 
weder ans Bezahlen noch an eine neue 
Flucht. Der Richter gab der getäuschten Gat­
tin den Rat, den Gatten nicht mehr ins 
Haus eintreten zu lassen, sobald er einmal 
ausgegangen sei, „wie sie eS mit jedem an­
deren Kunden auch macZ^n würden", sügte 
der Verteidiger des Rechts hinzu. „Schlägt 
er Krach, alarmieren Sie die Polizei!" 

Don d«r Treue einlS Hundes 

Eine rührende Hundeschichte spielte sich 
vor einiM Tagen vor den Fahrgästen des 
Prag — Gmündner Personenzuges ab. Auf 
der Haltestelle Wittingau wartete ein Jagd­
hund, als der Perfonenzug einfuhr und die 

Äugvfläwienfavrt der 

kumanlfchen AutomobMften 

Wie bereits mehrfach erwähnt, trifft 
D o n n e r s t a g, den 12. d. vormittags 
die gegen 100 Wagen starke Kolonne des Ru 
mänischen AutomobUklubs, die sich gegen­
wärtig auf einer Rundfahrt durch Jugosla­
wien befindet, in RogaSka Slatina ein, wo 
sie auch übernachten wird. Den vornehmen 
Gästen wird ein überaus festlicher Empfang 
zuteil. Am nächsten Tage berühren die Au­
tomobilisten auf ihrer Rückfahrt in die Hei­
mat auch die Städte Ptuj und Ormo!. 

^e Strecke, die die Rumänen befahren, 
führt durch äußerst interessante Gebiete. Am 
ZI. Mai wurde im Banat die jugoslawische 
St.aatsgrenze überschritten. Die Reiseroute 
iführt über folgende Orte: Sokol, Bela Ec-
koa, Straia, Alibunar, PanLevo, Beograd, 
Mladerwvae, Topola, Kraljevo, Uiice, RaSka 
Kosovska Mitrovica, PeL, Desani, Podgo-
rica, Cetinje, Kotor, Ercegnovi, Diibrovnik, 
Metkoviö, Zagvozd, Kotuni, Omis, Split, 
îbenik, Knin, Liöko Petrovo Selo, Priboj, 

Plitvice, Slunj, Karlovac, Zagreb, Samo-
bor, Novo mesto, Ljubljana, Med, Tr!iö, 
Vransko, Eelje, Rogaöka Slatina, Ptus, Or-
mot, Oakovec, VaraLdin, Koprivnica, Ostjek, 
Sremska Mitrovica, Ruma, Jrig und Novl 
Sad. Auf dem ganzen Wege wurde bisher 
den Gäs^n ein herzlicher Empfang zuteil. 

Iule< Va<cln ^ 

Der Pariser Maler Jules P a s c i n —-
/tn gebürtiger Bulgare, der eigentlich Ju­
lius Pineas heißt — hat im Alter von 44 
Jahren durch Erhängen seinem Leben ein 
Ende gemacht. Mit Pascin, der als ein Nah 
/olger von Renoir galt, hat Paris einen sei­
ner begabtesten und interesiantesten Maler 
verloren. 

GregorKiLeva «l. S (1. Ctock). 
Ordinationsstunden: Ditt̂ Stag von ^19 bi» 

^!9 Uhr und SamStag von bit V 
Uhr (vorm.). 

i' >> ! -S—------

Larlottavunker 
30 Roman von Elisabeth Ney. 
Lolvrliidt d» I^»rtlo ?«uektv»aT«r, N«N» 

Nachdem Earlotta Dunler noch einmal 
zufrieden ihr Werk übeMickt )atte, eilte sie 
mit voi: Freude hochroten Wangen in ihr 
Boudoir hinab un^ führte Reinhold Thurm 
in sein neues Rl?ich. 

„Hier sollen Sie daheim sein, lieber 
Freund," sagte sie schlicht, als er erschrocken 
in dem traulichen Räume stehenblieb und 
vorerst kein Wort )ervorz»»bringen vermoch­
te. 

Dann aber erfaßte er ljhre Hand und schüt 
telte energisch den Kopf. 

„Nicht so. Fräulein Earlotta," sagte er da 
Sei ernst. „Ihre Lic«t>e zu mir altem Mann 
rii.hrt mich; aber Sie dürfen es mir nicht 
übelnehmen, wenn ich nicht davon Gebrauch 
machen kaim. Schauen Sie, Frau Carlotta, 
ich bin ein seltsamer Kauz ilnd muß s6)>on 
so verdaut iverden, wie mich das Leben nun 
einmal gezimniert hat. Gewähren Sie mir 
immerhin einige Tage Gastfreundschaft; 
dann aber lassen Sie mich -die Zimmer mit 
eiller Stube im Gasthof droben am Z^^rge 
vertauschen. Das Häuschen der Frau Caclat-
ta soll mir imn»er nur Zufluchr'zstätte sein, 
wo ich Einkehr und Rast halte, r.-.enn n^ch 
mein altes Herz dazu trerlt. Ich verma.^ Ih­
nen das alles sc schwer erläutern. Es be­

steht eiHentl''ck> auch kein tr^ftig '̂r Grund, 
daß ich Ihre (^Gastfreundschaft nich: für län' 
gere Z^t annehme. Halten S!i: eZ ruhig für 
eine Schrulle o.I alun Thurm und versu­
chen Sie ihm nicht gcar.-. zu se'.n. 
Ich iverde k^nkincn und gehen, wie «.'s einem 
wirtlich guten der bal̂  Broßvater-
rechte haben soll, stattet ist. Fiir einige 
Tage alsp. Fcî  Tar!otta, und danu wohne 
ich da oben 'm ^tt.'Imayerhos. l'̂ üauben îe 
mir, es ist besser sc Vers.u^n Die mich zu 
verstehen." 

Carlotta Tunker hatte erst eim Welle 
traurig und erschrocken zu dem alten FreuT^d 
ausaesehen; dann aber leuchtete es beinahe 
'ch mi.ch in 'hren Angen auf. 

Re'̂ lhlld Tlirm irar ja schon immer se 
gewesen. Er mußte sich frei und ungebun­
den fühlen. Sie wußte nur zu genau, daß 
das Zimmer im Ber^gasthof da oben ihm 
nur als Schlafstätte dienen würde, und daß 
er tagMber doch bei ihr am traulichen Ka­
min saß und mit ihr plauderte. 

Also reichte sie in lachendem Einverständ­
nis ihm jetz^t die Hand und sagte: 

„Alter saihrender Gesell', ich verstehe Sie 
ganz und gar, nur würde es eigentlich Zeit, 
daß Sie die Gemütlichkeit dem Bumme'le-
ben vorzögen." 

.,Hab' ja daheim sogar eine eigene Woh­
nung," murmeüe er verlegen. 

.,Die nur meistenteils 7chve alte mi'irri-
sch^ Haushälterin allein bewohnt, während 

der Herr Profeffor eS vorzieht, im Atelier 
zu essen und zu schlafen, wenn er nicht im 
geliebten ,Grünen Pinsel' sitzt," warf Frau 
Carlotta leise lachend ein. 

Reinhold Thurm murnlelte etwas Unver-
Mntlliches, und Carloitta DunSer verließ 
jetzt schnell das Zimmer, um, wie sie sagte, 
nach dem Abendessen zu schauen, etwas, waS 
sie all dne Zei-t, die sie nun hier oiben allein 
lebte, bisher stets der Mizzi überlassen hatte. 

Die Mizzi Hochlehner erlebte demnach 
heute eine Ueberraschung nach der anderen; 
aber sie hatte die Verlegenheit über die dum 
nie Geschichte am Mittag schon längst abge­
schüttelt, und ihre kecken blauen Augen leuch 
tsten ganz besonders »glücklich; denn so l)ei-
ter, sroh und gesund hatte ihre geliebte Her­
rin seit langer Zeit nicht mchr dreingeschaut 
Ves alles hatte nur dieser alte, häßliche, 
rothaarige Mann fertiggebracht. Dann muß­
te er frdilich ein ^hr lieber, guter Mensch 
sein, und sie nahm sich vor. ihn ''echt auf­
merksam zu bedienen. 

» » 
» 

Drei Tage s^ter langte en '̂-l. 'h-.'ld 
Thurms K>offer, den er sich liattc' n>«'?ichicken 
lasien, an, und gegen Abend dieses TageS 
erklärte er urplötzlich, daß er heute oben im 
Gasthoif schlafen würde. Die alte Frau Et-

j telmatier, eine stattliche Mrtsfrau. habe da-
i sür ge'owt^ daß tüchtig eingski-sizt würde. 

Carlotta Dunker woU: be^ dielor Eröjl-

Mttwoch, ben N. Juni IVA 

Fahrgäste einstiegen, sprang auch der Hund 
in den Waggon und fahr ruhig bis gegen 
Gmünd. In Böhmisch Wielands wurde er 
unruhig und sprang solange gegen die Wag-
gontür bis diese geöiffnet wurde. Mit einem 
Satz war er draußen und lief direkt in die 
Restauration, wo man über die Ankunft de^ 
Hundes nicht wenig erstaunt war. Der Re-
staurateur hatte nämliich den Hund vor ei­
nige» Tagen einem. Gastwirt auS Lischau 
übergeben, der das Tier mitnahm. Ja Li­
schau aber bekam der HuNd ein solches Hckzn 
weh, daß er den ungefähr ac!^ M'ometer 
lan^n Weg nach Witttngau ltef, imd von 
dort aus die Bahnfahrt nach Böhmisch Wie­
lands machte. Der treue Hund hat seinen 
Zweck erreicht und kann wieder bei seinen» 
Herrn bleiben. 

SM Lift 

Von Rudolf L ö w i t. 

Sie wohnten in dem gleichen Hotel, in 
dem er Aufenthält genommen hatte. 

Als er sie zum ersten MaL drei Ttschie wei-
ter im Speisesaal des Hotels sitzen sch, hatte 
er slffort ein Wärmegefilhl kn der Httzgegend 
verspürt und seine innere Stimme hatte ihm 
zugeflüstert, traun, dieses Weib ist schSn wie 
ein junger Maienmorgen un^ so ein jun­
ger Maienmorgen war d-och von jeher dein 
Fall. Und als er demgemäß seine Putpillen 
um noch eine Idee weiter und glitzernder 
kreisen ließ, konnte er feiner inneren Stim» 
me nur recht geben und er war daher mit 
sich übereingekommen, eine nähere Mhlunz-
nahm« in die Wege KU leiten. , I 

Aber obwohl er jetzt seit acht Tagen in 
dem kloinen Kurort wedlte und obwohl er 
sie mittags und abends immer die gleichen 
drei Tsch^ weiter w Speisssaal des Hotels 
sitzen sah, konnte er Ler- !^abfichtigten nä­
heren Fühlungnahme auch' nicht um einen 
Schritt nü-herkommen. Ihre Person war 
gleichsam von einer Art Mtiger Respektzon^ 
umgürtet, deren Neutrialit>äts>üibevs<ĵ itunA 
ihm riskant imd bedeiWch.erschien. ' 

Trotzdem ließ er zwar zaghaft, aber 
immer wieder den KlamMenwerfer seiner 
Blicke gegen die Festung spielen. 

Die Festung Uieb «Äer augenscheinlich un 
derührt. Ruhi.^ und gietchmSßig aß sie ihre 
jSriesrose mit Spinat und Spiegelei oder 
die gebackenen Kalbskotelettchzn mit grünen 
Erb^n, und wenn sie genug gegessen hatte, 
erhob sie sich und ging in die Vorhalle zuin 
Lift, um ins Stockwerk ihres Zimmers hin-
aufAufahren. 
In den letzten drei Tagen hatte er eS sich 

eingeteilt, daß er immer ein Paar Minuten 
vor ihr den SpeiisesaÄt verließ, um eS durch 
eine raffiniert ausgeMgÄte Zeiteinteilung 
sv zu ^gen, daß er wie zufällig knapp vor 
dem List mit ihr zusammentraf, um dann 
gemeinsam mit ihr den Lift inS Stockwerk zu 
benützen. 

Bor Mittage und Nachmittage ka^ haltß 
er auf dissen Augenblick sich vorbereitet. 

nung nun doch eine wehmütige Wmmung 
ankommen; aber sie bekämpfte diejes aufkei­
mende Gefühl tapfer ^ ließ eS'fich nicht 
nehmen, den alten Freunb felbft nach dem 
Berggasthof zu begleiten, um dm^,nach den^ 
Rec!^ zu sehen. 

kam es. t«ß Tmclotta Dunk^ an d^k« 
fem Abend zum ersten Mak» feî  langem 
wieder, wie sonft^ allein in ihrem Boudoitt 
saß, und so versank sie allmählich in das a1' 
te, nachdenkliche Gî übeln. ' 

All i>i« Tage waren licht und schön gewe^ 
ftn. 

Fa>st hatte sie dabei «uch baS kleine Uesen 
vergessen, das sich schon ziiemlich o<ft enevz^H 
bemerkbar machte. 

Reinhold Thurm verstand eS, Arilken z» 
vertreiben. 
In die Nergkirche war sie sch'o« gar ttiZK 

nlshr gekommen. Dies wollte sie mm mor« 
gen endlich nachholen und da!^ glÄch mit 
nach dem alten Freunde ifchmien, der gewisj 
in dem schlecht geschüĵ n GasthofMme? 
in die^r kalten Rachk jämmerlich frieren 
würide. 

Noch einer Weile erihvib sie sich, leise seuf« 
zend, und HÄte von ihrem NAMch eine 
uneMich zarte, feine Häkelarbeit hn^, v»i 
fleistig daran zu arbetten. 

Zehn solche kleine, fe^ne KinderMHe^. 
waren dat>on schon f îgyestellt; dieses wnv< 
de das elf te. ' 



Sr hatte systemmäßig sich Mut s<lggeriert, 
senn «r wollt« wührend einer solchen Lî t« 
fahrt fi« «»sprechen, und er hatte außerdem 
eine geziemende und wohlgesetzte Rede me­
moriert. denn er wollte dabei gleichzeMß als 
Mdnn von Geilst und Herzensbildung glän­
zen. 

Wenn aber dann der Aiugenbbick da war 
anv er alleln mit ihr sanft hinanwürtS zu 
schweben begann und ihn immer markanter 
der kultivierte Dust ihrer Nähe beri'ickte, da 
verließ ihn sWingS und regelmäßig der 
Mut und cbeniso und regelmäßig 
verliehen ihn die einzelnen Wendungen sei 
ner Rede und bis er gewaltsam fich er 
mannte, war es zu spät. 

Denn dieses selige Hinanwärts-Tchweben 
vauerte bloß den Bruchteil einer Minute. 

Sie wohnte nämliich im ersten Stock. 
Und im ersten Stockwerk hielt der List 

selbsttätig an. 
Und wenn der List im ersten Stockwerk 

selbsttätig anhielt^ stieg sie ungeft^umt aus 
uird er fuhr allein mit sich und einem bit 
teren Wch im Herzen gewöhnlich bis zum 
Dachswhi hina'u^. u.nl dann die fünf Stock 
werke ibis zur e^nen Erde ächzend hinunter 
zusteigen; denn im Lift war Abwärts 
fahren verboten. 

Trvtzdem konnte er von der Gep>fl0'ge'lheit, 
jie vor der Lifttür abzupafsen und mit ihr 
ins Stockwerk hinaufzufahren, nicht lasten 
und wie immer zu mittag und abend stieg 
er auch an dieisem Mittag zu ihr in den Lift 
' Eben seilte sich der AufDlg in Vewogu«g. 

Kaum aber war er drei, vier Meter hin 
auf, da tat es einen Ruck und er blie!b mit­
ten im Schacht halten. 

„Mein Gott," P»Pste sie im Donfall eines 
er schreiten B ijgleinS, „was hat ims zu be 
deuten?" 

Er wölibte den Bruistkorb heraus. 
„Fürchten Sie nichts, gnädige Frau, das 

hat weiter nichts zu bedeuten," sagte «r mit 
der bezaubernden Ka-ltbMigkeit eines geivieg 
ten Helden. „Der Aufzug ist bloß einen Mo 
ment stecken yebiliisben." 

„Aber wie ?ommen wir da wieder hin« 
HtuS, man kann dvch nicht die Mauern spren 
gen?" 

„Das «soll unsere geringste Sorge sein, alles 
ist Sache einer rühr>igen Hot^rwaitunfl 
uttd im Sbrigen, ich bin ganz gl-ücklich l̂ er 
diesen kleinen Zwische,:fall . . 

„O pfui, und die schreckliche Angst, die ei 
ne Dame soeben erleidet, gilt Ihnen gar 
nichts?" 

„Doch, doch, gnädige Frau, aber ich Voll 
te Ihnen längst schon und in allen Ehren 
gestehen . . 

Sie blickte ihn vorwurfsvoll an. 
„Da^u gibt es doch andere Gelegenheiten, 

als eine derart nervenpeitscheirde zwischen 
Himmel und Erde . . ." 

„Ja, meinte er vwsch, „aber wann, bitte, 
also wo und wann kann ich Ihnen geste­
hen .. ." 

Der Ail̂ zug machte neuerlich einen Ruck 
'nd setzte sich wieder in Bewegung. 

„Ach,* atmet« sie befreit auf. 
„Also wann und wo?" 
„Ach," jubelte sie, „er geht schon wieder." 
Der Al̂ zug hielt im ersten Stockwerk. 
„Gnädige Frau, also ich Wte Sie, wann 

Und wo?" 
„Ich bin jetzt noch viel zu verstört, um Jh« 

nen zu antworten, aber sagen wir, heut« um 
stlnf Uhr «in der Aonditovei auf der l̂ pla-
nade." 

Sie huschte zum Lift himwS. 
Er unterdrückte einen Freudensö^ei. 
In seiner übcrschwenglilschen Stimmung 

betätigte er einen «falschen Anopf. 
Er fuhr wieder inS Parterre 'hinunter. 
Er trat zur Tür hinaus. 
Am liebsten hätte er die ganze WÄt um­

armt. 
Sein Blick fiel auf den Liftjungen. 
Eine wilde Geberlaune ldberfiel ihn. 
„J-unge," sagte er, „wi-r haben eine kleine 

H<?triebstörung geha^, aber ich will dich für 
tien eventliellen Ausfall an Trinkgeld^n 
tckiadlos halten." 

Er griff nach «seiner Börse. 
„Nicht nötig," wehrte vertraulich-treuher-

iig der Jllnge ab, „die Dame hat mir sc^n 
il̂ rreichlich gogeben.^ 

„Wie sagst du? Und wofür hat sie .^ege-
<en?" 

ir. daß ich den Auszuo ein bißchen 
«ecken lasse/ 

M a r i b o r, den 10. Junt. ^ 

Die Bacftemstraße 

von Ing. Fr. F i s ch e r, Ljublja««. I 
Ende April erschien an dieser Stelle ein 

Artikel, welcher den angeblich allgemeinen 
Wunsch nach einer besseren Bachernstraßen-
trasse, die bereits generell pro^kticrt und 
im Gelände auSgesteckt ist, zuin Ansdru^^ 
brachte. Ich fühle mich nun, um die Wirk-
lichk^t de« Sac^erhaltes zu wahren, veran­
laßt, hiezu einige Aufklärungen zu geben. 

Bekanntlich handelt es sich der Hauptsache 
nach um zwei Linien, vo«i denen die eine 
nördlich, also linksseitig des Rekabaches — 
sei es in Reka oder m Razvanje beginnend 
— und über So. Lenürt verlaufend, bei den 
Bauernhöfen Pergauer, Lobnif, Ledittek, 
Kop und Petek vorübersührt, während die 
zweite Linie, ebenfalls in Reka beginnend, 
den sanft ansteigenden Rücken am südlichen, 
also rechtsseitigen User des Rekabaches zu 
ihrer Entwicklung ausnützt, die Siei)lungen 
Polana und Kapla verbindet und die Bauern 
güter Trpin, Perhar, (Reönit), Iereb, Kanc« 
ler, sowie die Ledine^äge berührt. 

Beide Linien haben ihr Ziel bei der „Rut 
ka koöa", bezw. in der Nähe derselben, zirka 
auf der Höhe 1305, wo einmal die Straße 
Slovenska Mstrica — Aveh Ruse den 
Bachern überschreiten und unsere Linien 
kreuzen wird,. 

Die Länge der einen oder der anderen 
Trasie ergibt sich aus der gegebenen Höhen­
differenz zwischen Reka und der Kote 120» 
von selbst. S^e muß bei durchschnittlicher 6.5 
prozentiger Steigung rund 13 Kilometer be-^ 
tragen. 

Wollte man als Zwischeî el noch die „Ma 
riborska toöa" einsc^ten, so mühte die Traf 
se zwecks Ueberwindung einer Höhcndiffe« 
renz von 737 Meter bis zur „Mariborsla 
koLa" IlL, bis zur „Rnska koöa" aber noch 
weitere 4.5 Kilonnter, im Ganze,i also rund 
16 Kilometer lang sein, wobei angenommen 
wurde, daß die Straße zirka 20 Meter i'iber 
der „Mariborsika koöa" liegen müßte, da daS 
Terrain gleich untelchalb derselben für den 
Straßenbau ganz ungeeignet ist. 

Hieraus folgt, daß zwecks Erreichung des 
Endzieles bei Sv. Areh die Straße nicht ü-
ber die „Mariborska koka" geführt zu wer­
den braucht, ja nicht geführt werden kann, 
da sie eine Hauptstraße längs des ganzen 
Barî rnrückenS von Ost nach West werden 
soll, welche nicht mlnötig verlängert werden 
darf. Ihr haben sich alle Fremdenverkehrs-
punkte von der Wichtigkeit der „Mariborska 
koöa", sofern sie nicht auf dieser kürzesten 
Hauptader liegen, durch Berbindungsstraßen 
—Ebenfalls auf den kürzesten Wege anzu­
schließen. Für die ,Mariborska koöa" wiirde 
bei 8 prozentiger Steigung die Länge eines 
solchen Anschlusses 1200 Meter betragen. 

Äe Folgen dieser Betrachtung trifft aber 
die beiden besprochenen Trassen in gleicher 
Weise, so daß fich schon in dieser — wie es 
im Artikel vom April hieß — rein geometri­
schen .Hinsicht für keine Linie ein Vorteil vor 
der anderen ergibt. 

Didses Gleichgewicht wird aber sösort ge­
stört, wenn man die Ärrainverhältnisse ent­
lang der beiden Linien zu einem Vergll?ich 
heranzicht. Im ganzen hier in Betracht 
kommenden Gebiete ist bis Aur Polskava der 
Nekabach die stärkste Wasserader und hat des 
halb in geologisch viel älterer Zeit seinen 
Durchriß bis aus die heutige Talsohle voll̂ -
zogen als die kleineren Wasserläufe. Da man 
in diesem verhältnismäßig kleinen Gebiete 
ziemlich gleiche Gesteinsarten als vorhanden 
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annchnien kann, so waren die ofsenen Hän­
ge des Re^atales verhältnismäßig am läng­
sten der Verlvitterung des ohnehin zu ra-

Drittel des ArsctlS der alten Uintevsteiermar^ 
bedeckt. 

Sicherlich ist eS aber zu einer Notwendig­
keit ersten Ranges geworden, dem Bachern 
die Möglichkeit einer leichteren Ausfuhr se?-
ner Naturprodukte und eines größeren Zu-
strömenS des Fremdenverkchrs zu schaffen. 

eine stets 

schem Zersall neigenden Gneises und Glim. 
Merschiesers ausgesetzt, wozu noch der Quel­
lenreichtum des nördlichen Hanges des Re-
katales kommt, welcher nicht nur die Zer­
setzung des Gesteins fördert, sondern auch 
alle jene Schiebungen und Berwersungen in­
nerhalb des Verwitterungsiproduktcs im Ter 
rain hervorruft, die wir als Rntschung be­
zeichnen. 

Solchen Rutschungen und tiefen Einbuch­
tungen begegnet der Wanderer auf dem We­
ge. von Razvanje — Sv. Lenart — Pergau­
er " Kopp vielfach. Jeder Einschnitt in sol­
chem Terrain würde eine weitere Störung 
des inzwischen vielleicht wieder mühsam er­
reichten Gleichgewichtes der abgetrennten 
Erdschollen bedeuten und schwere ^nst- und 
Stützbauten würden den Straßenbau sehr 
verteuern. 

Weit günstigere Bodenverhältniss» sind 
auf dem BergrüMn des Aivnica-BachernS 
im Zuge der zweiten Trasse zu finden. Wer 
je den stcilabsallendeil südlichen Hang bei 
ttvpla betrachtet hat, dem muß sein svltenlo-
ses Fallen — bedingt durch eine fast bis an 
die Oberfläche reichende kompakte Gesteins­
unterlage ausgefallen sei«. 

Rutschungen gehören hier zur Ausnahme, 
denen auszuweichen verhältnismäßig leicht 
ist. Die Rutschung aber, welche sich von der 
„Maribovska koöa" südwärts bis zur Ledinek 
säge hinzieht, findet an der Wand des noihen 
Wasserfalles wie durch eine Stützmauer auf­
gefangen, ihre natürliche Abgrenzung. Da 
die zweite Trasse über dieses Terrain nur 
kurz und nahe am Wasserfall verläuft, so er­
scheint ihre Sicherheit gewährleistet. In ge­
ologischer Hinsicht ist sie also die weit bessere. 

Ihre Vorteile sind aber auch wirtschast-
ilcher Natur. Da sie nur zwei Serpentinen 
aufweist, ist ihr Verlauf ein ziemlich gssvreck-
ter, wodurch sie in ihrer 13 Kilometer lan­
gen Bahn ein viel weiteres Wirtschaftsge­
biet befruchten wird als die erste, meist durch 
totes Gebiet siihrende Linie. 

Die kurzen Anschlüsse, welche die zweite 
Trasse an Slivnica, Fram, Ranöe usf. er-
inöglicht, lösen das gescunte Bachernverkchrs 
Problem viel erschöpfender, als es bei der 
Ausführung des Straßenbaues nach der er­
sten Linie je möglich geworden wäre. Da ei­
ne BauatSstraße sowohl technische, geologi. 
sche wie wirtschaftliche Momente berijcksich-
tigen und zusandmensassen muß, so erscheint 
die zweite Trasse von Reka über Ranöe, 
Aancler zum Sv. Areh fast als von selbst 
erwählt. 

Als wir gelegentlich der letzten Begehung 
zu Tale gingen, hatten wir ein kleines Er­
lebnis. 

Bei einem Bauerngehöfte kamen zwei 
-junge Hunde bellend auf uns zu. Der kleinere 
schien bissiger und jedesmal, wenn er An­
stalten machte, uns anzufallen, packte ihn der 
größere, freundlichere und hielt ihn zuriick, 
als wenn er ihm bedeuten wollte, daß er Mlit 
den Fremden artig sein müfse. Und man 
könnte träumen, daß neben der gesamten Be 
völkerung auch die Flora u,rd s^una der 
wirtsch<iftlichcn Erschließung deS 
birges harrt^ dessen Rî enkomplex fast ein 

Die Arelbadtarife 
Im Schvße des Gemeinderates Vucd« 

kürzlich ein besoMrer Ausschuß eingesetzt, 
dessen Aufgabe es ist, die Bovber^tiungei, 
für die Eröffnung der großartigen Badec»n-
lagen aus der Mnviborer wie die Fel-
berinsel jetzt genannt wird, zu leiten. lNn» 
harte Nuß bildete jedenfalls die Festsetzung 
^r T a r i f e, da das Bad einerseits deri 
breitesten Aolksschichten zugänglich gemach/ 
werden muß, andererseits jedoch d^e großen 
Auslagen ^ die Baukosten allein dürften 
sich auf rund vier Millionen Dinar belaufen 
— soweit dies eten mägbich ist. gedeckt »er­
den müssen. Der Badeausschuß einigte sich 
schließlich aus einen Tarif, dn <tls sehr nie« 
drig îchnet werden muß. Die Gebühren 
wurden folgendermaßen festgosetzt: 
l. Karte zum Vesmh ber Insel (weiß) 

2 Dinar, Kinder bis zu w Icchre-n in Be­
gleitung Erwachsener entrichten keine Insel-
gebichr. 

S. Badekarttz sgeH) 3 Dinar; Mnder bii 
zu 1y Jahren in Begleitu-ng Ertvachsener 
zahlen die Hälfte. 

3. Aadinenkarte (rot) an Werktagen «lußer 
Samstagen nachniittags 6, an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Fe-ierlagen 
12 Dinar. 

4. Skäftchenkartk (rosa) an Werktagen au­
ßer an ^mstagvn nachmittags 4, an Sams­
tagen sowie an Sonn- und F^rtagen 6 Di­
nar. 

Bei der Lö^mg einer Karte unter ?, 3 
oder 4 ist die Lösung einer Karte unter 1 
(Jnselkarte) nicht nöt^g. Wer eine Karte un­
ter 3 od^ 4 löst, braucht keine solche unter 2. 

5. Wäschekarte (hellgrün). Die Gebühr für 
die Benützung a) eines Badetuches beträgt 
4, b) eitZes Handtuckies L, c) eines Damen-
badekleides 6 und d) eines Herrenbadeklei-
des 3 Di-nar. 

Für dieentlieheneWäscheist 
ein Deposit, das bei ber Rückgabe der Wäsche 
rückerswttet w»ird, zu entrichten, und zwar a) 
für ein Badetuch 30. b) für ein Handtuch 11?. 
c) für ein Danvl»adeklei-d 40 und d) für eir 
.^rrenbadekleid 20 Dinar. 

6. Wertfachen - Aufbewahrungsgebühr ? 
Dinar. 

Alle Karten miit Ausnahnie jener zum Be­
suche der Insel (Jnselkarte). die den ganzen 
Tag gilt, gelten einen h a l b e n T a g, 
u. zw. vvn früh bis 13 und von 13 Uhr bis 
zur Dämmerung. Wer eine twrte bis 12 Uh" 
löst, hat das Bad bis halb 14 Uhr zu ver 
lassen bezw. eine neue Karte zu lösen. Dik 
nach 1? Uhr gelöste Amte gilt für den gan 
zen Nachmittag. 

An? t^m angosührten Tarif ersieht man 
daß die Gebühren sehr niedrig bemessen wn? 
den. Da an Samstagen nachmittags sowie ar 
Sonn- und Feiertagen mit einem großen 
Andrang gerechnet werden muß, wurden für 
diese Tage die Gebi'chren für ^e Benützung 
der Kabinen und der ĵ eiderkästchen etwa! 
erhöht. .^Kiebei ist jedoch zu bemerken, das? 
sich die Bl'nützling der Kabinen bsKw. der 
Kleiderkästchen wesentlich l»erbilli<»t. wenn 
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mehrere Persmien dieselben zusonNnen' be:^A 
MN. Demi die Karte lö^t nur eme Person, 
während Vrvi biZ vier andere Ba-dende die-
^«ben froi benützen können. ' ^ 

Der Badeausschuß noch iverter und 
führte Blocks zu. 2« llarten ein. die jedoch 
binnen Monatsf^ «ruSgenüvt werden müs­
sen. Bei Lösung eines Ä^cks^von A) Z^bi» 
nen^rien wird e^n ^Oprozentî r, der « l̂öri' 
gen Ävrten dagcyen ein Npwzentiyer Nach 
l a ß gewährt., wobei bei der Lösung von 
Karten ftw^wbmen- Zmö tlÄiijdevttistch« '̂ r 
niedrî re Tarif Mr Werktage) berechnet 
Vird. Die Blocks sind ab Freitag, den 1Z. d. 
bei der städtiischen Buchhaltung erhältlich. 

m. TodeAfall. In Bistrica bei LimbuS 
ist am Pfinglstmontoy «friih nach langer, schwc 
rer Krankheit dortige Realitätenbesî r 
u n d  O r t Ä w v s t ^  H e r ,  L  i  P n i i  
verschieden. — Friede seiner Asche! 

m. Brandlommisjianelle Befichtigung der 
In lden nächsten Ta^n nxvden die 

Brand-tommissionen die alljährliche Besichti­
gung der einzelnen Objekte vornehmen und 
gleichzeitig im Vorjahre aufgefundene Män­
gel ilbevMfon. Die P. T. Hausbesitzer bezto. 
deren Stellverttetitr*ilMen ttsucht, in» 
Betracht wmmsnden Objekte zugänglich zu 
machen.^ 
m. »odiokimz^t im Sft»vtpark. Am PfinO 

mont<»g gpb es in den Mtdagßswnden im 
Staidtpark eine Sensation. Von der Lxublja' 
naer Mustermesse konrmend^. hielt sich das 
dort ausgestellt geivesene Rainoautv der Fir­
ma Siemens im Staddpart auf und vermit­
telte ein Kvnzert. Das Publikum war ob 
>der reinen Medergabe geradezu entzürkt. 
Die Bevölkerung wird ersucht, die Verzöge­
rung des Kc^nzertbegimies nachsehe,: zu wol­
len, da sich Weyen der schlechten Etraßenbs' 
schaffenh^t d^e Ankunft ldes Autos mn eine 
volle Stunde verzögerte. 

.n. Einen Abschiedsabend veranstaltet s)eu-
tt, Dienstag, um 20 Uhr die Wintersport-
sektion des Slow. Al̂ nvereines anläßlich 
der Transferierung des bekannten Skimoi-
sters Herrn Oberleutnant Viki O g o r e-
l e c. Zum Abend, der im „Narodni dom" 
lstadtsindet, sind alle FreuNi!^ des Winter­
sports herzlichst geladen. 

m. Das HandelSgremimn macht nochmals 
alle Wrrtschaiftskrerse auf die heute abends 
im Hotel „Orel" stattifinden.de Versammlung 
aufmerksam, auf der zu den neuen Steuervor 
schrrften un!d autlmomen Umlagen Stellung 
genommen werden soll. 

m. M. M. G. B. Von nun an jeiden 
Disnstag und Freitag regelmähig Probe. 

m. Ausstellung von Handarbeiten. Die 
iMÄdchenbikgerschule 1 am SloniStov trg 
vevaniftvltet am i1. d. eine Ausstellung von 
Handarbeiten, die von Schülerinnen dieser 
ÄnstaK im heurigen Schuljahre verfertigt 
n>orden find. Eltern und Freunde von Hand 
arbviten smd freundlich eingeladen, >die Aus 
stellung zu besichtigen. Der Zutritt ist von 
8—12 und von 14—18 gestattet. 

??»!«« 

Das iridt «esunde tiaut unä sckün 
eebräuntes Xusseden. suck del de-
äeclctsm Himmel: cZenn sucd >Vin<I 
und I-ukt bräunen äen Körper, ^ber 
trocilell muv lkr Körper 5ejn bei äl-
rekter Lonnenbestraklune. l̂ nä eut 
mit vorkvr einreiben. 
8ie vermlnclern daäurck äie Qekslir 
8cdmerikakten Lonneadrsnäes. Dank 
cles nur idr eigenen Qedsltz an ^uce» 
rit örlnet leiclit in 
die ttsut sin. unÄ er8t die einxeclrun. 
eene Lreme Icsnn tkre vodituenäs 
Wirkung voll zcur (Zeltune brlneen. — 
Vo5en 2u Z.—. 5.—. 10.— unä 22.— 
l)insr. I^uben ?u 9.«» uncl 14.— Dinsr. 
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— 19.30: Englisch. — Unterhaltunos» 
konzert. — 21.35: Klavierkonzert. — B u-
d a P e st, 1V40: Zigeunermlchk. — 30.40: 
Kou^rt. — 22.10: Orchesterkonzert. 
Warschau, 17.45: NaäMittagskonzert. 

19.Ä): Theaterübertragung. — Par i'S. 
20.20: Konzert. 

Spott 

m. Äetterbeticht' vom 10. IM, 8 llhr: 
Luftdruck 736, Feuchtigkeitsmesser —14, Ba­
rometerstand 7.U, ^mperatur -t-23, Wind­
richtung BewMtNg tviiweise, Nieder­
schlag 

* .Heute Dienstag und Mittwoch lkabarett-
abende in der Velika Kavarna. 8034 

* De. Horowitz, Zagreb, Prosta ul. 8, heilt 
mit HochfrequenAstrahlaMrat (Original Aei 
leis). 303 

»r» l» 

m. V t̂tdalismus. Einige halbwÄchstge 
Iungens hatten gestern nichts anderes zu 
tun, als dm Nordistsig nach Sv. Bolsenk und 
weiter gegen den AuSsichtstimm auf unzähli« 
gen Stellen mit Reisig, Aesten und Bäumen 
zu verrammeln, um vielleicht iihrem Ueber-
mut einen bes^deren Ausdruck zu geben 
Der Steig war stellenweise so dicht verbar-
rikaidiert. ^daß es einer ibesonderen «Mühe be­
durfte, um über die Hindernisse hinwegzn« 
kommen. 

m. lleberfall. Der 4oiälhrige, in Studenci 
wohnhafte Matthias l!). wurde gestern abend 
aulf dem Hei,mvege von einem Unbekannten 
tüiberfallen und mit einem Schlagring arg 
mißhandelt. Der Mann, welcher zahlreiche 
vdkßwunden im Gesicht erlitt, muhte von der 
Rettungsabteilung ins Mgemeine Kranken-
Haus gebracht werden. 

11. Die Polizeichronik der Wngstfeiertage 
beschränkt sich lediglich auf «drei Verhaftun­
gen uind zwöls Anzeigen. In .Haft genom­
men wurde ein gennsser M. R. wegen gewahr 
licher Drohung, weiters die bes6)ästig l̂ngS-
lose Stefanie G. wegen Landstreicherei und 
AloiiS I. wegen Diebstahls. 

Au« Stile 
Slnt aufregmdt Szene im 

Settchttsaol 

Bor denl kleinen Senat des Kreisgerichtes 
in Celje hatte sich am Samstag, den'7. d. 
M. vormittags der Besitzersschn I. t r-^ 
Ul ecki aus dem Bezitk BreZkice wegen 
schwerer Körperverletzung, zu verantworten. 
Strinecki versetzte vor einigen Wochen sei­
nem Vater in einem Streit einen sch)veren 
Messerstich in die rechte Brustseite, dann aber 
noch sich selbst einen Stich in den Bauch. 
Strmecki behauptet, die Tat in einem Ner-
venanfall verübt zu haben. Wegen seines 
Nervenleidens wurde er bereits im Jahre 
192? vom Militär entlassen. Im Kranken­
haus in Breiice beschrieb er seine Tat und 
füihrte den Grund dazu an, während er bei« 
der Verhandlung erklärte, sich an nichts er-
innnern zu können. Auf die Frage des Bor» 
sitzenden OLGR. Leviönik, lvelche Aussage 
nun richtig «sei, murmelte Strmecki einige 
Worte, dann begann er aber Plötzlich zu 
schwanken. Sein Verteidiger Dr. Sbrizaj 
eilte ihnl sofort zu Hilfe. Strmecki stürzte 
aber zu Boden. Der Nervenansall dauerte ei 
ne Viertelstunde. Strmecki wurde aus eine 
Bant gelegt und gelabt. Plötzlich sprang er 
auf und eilte aus dem Saal. Sein Vertei­
diger holte ihn ein und führte ihn wieder 
zurück. Strmecki kam erst nach einer halben 
Stunde zur Besinnung. Auf Antrag des Ber 
teidigers Dr. Sbrizaj wurde die Verhand« 
lung vertagt. Strmecki wird ärztlich unter­
sucht werden, da er seinen Bater offenbar 
in einem schweren Nervenanfasl verletzt 
hatte. 

Am Samstag, den d. M. zwischen 19.30 
und 20 Uhr wurde dem Maurergehilfen Ja­
kob KoSir aus dem Flur des Gasthauses 
„Wilson" in Gaberje ein Fahrrad, Marke 
„Puch" im Werte von 1500 Dinar entwen­
det! ^ 

TI»eater md Kunst 
?tatloi»altdeater in Mattbor 

AepertWire: 

Dienstag, io. Juni: Geschlossen. 

Mittwochs U. Juni: Geschlossen. 

Donnerstag, IS. Juni, 20 Uhr: „Biberpelz" 
Ab. C. Kupone. 

StodNveoter in PN»l 

Mittwoch, 11> Juni, 20 Uhr: „Biberpelz". 
Gastspiel des Mariborer Theaters. 

«tadttdeater In Seift 

Areitag, 13. Juni, 20 Uhr: „Rigoletto". 
Gastspie! des Mariborer Dh«aters mit 
Frau.Wnka.Z^selHolla. 

c. Zwei Trauungen. Am Pfingstmontag 
wurde in Vojnik bei Celje der bekannte 
Schriftsteller und Rechtsanwalt in Celje, 
Herr Dr. Anton NovaLa n-'mit der E^-
sitzerstochter Frl. Jasefine Mähen clus 
Trnovlje «getraut. Den Trauakt nahm der 
S c h r i f t s t e l l e r  P f a r r e r  H e r r  F r a n z  S .  F  i n !  
gar aus Ljubbjana vor. Trauzeugen Ovaren 
d i e  H e r r e n  M i n i s t e r  D r .  I v a n  S h v e g e l  
und Rechtsanwalt Dr. Igor Rosina aus 
Maribor. — Am Samstag, den 7. d. M. 
wurde in Celje Herr Stane Z o l i n c, Sol-
lizitator in der Advokaturskanzlei des Her­
ren Dr. A. Novaöan, unt Frl. Anna R o-
m i h ans Celje getraut. — Den jungen 
Brautpaaren unsere herzlichsten Glückwün­
sche! 

c. Ans dem Militärdienste. Sanitätsoberst 
lcutnant Herr Dr. Lujo De b e lz a k, Ver­
walter des provisorischen Militärspitals in 
Celje, wurde zunl Referenten des Sanitäts­
kommandos der Draudivision in Ljubljana 
ernannt. 

c. Von der Krankenbasse. Die hiesige Expo 
situr der Krc»2anstalt für Arbeitevversiche-
rung hat den diplomierten Dentisten .^rrn 
Emanuel H oPP e in der Miklosiögasse mit 
der technischen und operativen Znhnbe^nd-
lung sür ihre Mitglieder betraut. 

c. Zwei Diebstähle. Aus einer Wohnung 
in der .Herrengasse 13 wurde am Pfingst-

i'sonntag eine 100-Dinaruote entwendet. — 

Kino 
Burg-Kino. Bis einschließlich Donnerstag 

- gelängt-der erstklassige russische GroMm 
B a l a l a j k a n ä c h t e "  m i t  J a c k  C a  t a l  a  i -
n e in der Hauptrolle zur Vorführung. 

Dieser in seiner Tliusstattung u. Regie ein­
zigartige Prachtfilm stellt zweifellos den 
Clou der Saüson dar. — Freitag setzt ein 
glänzendes Doppelprogramm ein und 
zwar „Die Liebesfalle", ein gelungenes 
Lustspiel mit Laura la P l a n t e und 
„Zirkus Wild-West", ein spannendes Sen-
sationsereignis mit Buck I o n e s in der 
Hauptrolle. In Borbereitung: „Ly­
zeumschülerinnen". 

Union'Kino. Heute, Dienstag, gcht zum letz­
ten Mal der gewaltige Monumentalfilm 
„Schwester Maria" über die Leinwand. 
Morgen, M i t t w o ch, gelangt der 
an Regie Wd Ausstattung überragende 
Prachtfilm „Das Nachtlokal" mit Evelin 
H o l i, Erna Morena und Fred D o 
der l̂ 'e i n in den Hauptrollen zur Erst 
Vorführung. 

: „Edelweiß 1900". Heute, DienStag um 
20 Uhr AestausschuWtzung im Klub'hcinl.Ho­
tel Halblvidl. — Donnerstag, den 12. d. M. 
MvndsckMnpartie nach Stu-denci, GasthauZ 
Stechr. Gäste herzlichst willkommen. Abfa5zrt 
Punkt 20 Uhr vom Klu-bheim. Der Vorstand. 

Büchnschau 
ib. Wege der Technik. .Herausgegeben vcn 

E. Diesel und K. Vevlohr. I. G. Cottalche 
Verlagsbuchhdlg. Stuttgmt. Mk. 2.80. Nach 
einem Jahrhundert zäher Arbeit scheinen 
alle Aufgaben ihrem grundsätzlichen Jn7)alte 
nach gelöst. Hiermlit ist die konstruktive Tech 
nik auf einem Höhepunkt a?;gelangt. Der 
technische Mensch will zum B^uhtsein sei­
ner ftl̂ t kommen. Er hat die Lehrjahre hin» 
ter sich und steht vor der Notwendigkeit, in 
der Welt der Technik seine neue Kultux zit 
suchen. 

b. Wie baue und pflanze ich meiittn Gar. 
ten? Von H. Wiaasz. 120 Abbildungen. Lw. 
6.50 Mark. Dieses Gartenbuch'soll in ersrer 
Linie praktischen Bedürfnissen dienen. Der 
erste Teil, die Anlage, bildet die Grundlage 
des Gartens. ?lus dieser Grundlage wird es 
dann leicht sein, den zweiten Punkt, Pflege 
und Aufzucht von Blumen und Sträuchcrn 
gedeihlich zu gestalten. In klarer, verständ­
licher Weise werden Ihnen alle Arbeiten für 
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St. III 
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?sxreb. Briest, k îums 
>Vien 

DieHStag^ 1v. Juni. 

B e o  g . r  a ^ d ,  ̂ 1 0 . 3 0 :  S c h a l l p l a t t e n m u s i t .  
—. 16: ^Nationabueisen auf Schallplcttten. — 
20: Zagreber Uebertragung. — 22.15: Na­
tionallieder. — W i e n> 15.30: Nachmittags 
konzert. — 1A:"Fr^nzl̂ sisch. ^ 19.30: Eng-
lis^. — 21M: . Gymphoniekon^ert. — 
B r e s l a'U, 19.0b: Abendmuisik. — 23: 
U n t e r h a l t u n g s -  u .  T a W n u s i k .  — B r ü n n  
18.35: Deutsche Se^ung.— 21: Abendkon­
zert.— S t^U't't^g»a>r t, 19.30: Frankfurter 
Ue!^tragung.'̂  F. r a n k f u r t, 19.30: 
Blaskonzert. — 20:30.: Koinpvsitionsftunde. 
24.30: Lieder- und Klavierstücke von F. 
Schubert. —'B e r l i n, 18.40: Franzöfisch 
für Atufänger 19.05: L. v. Beethoven. — 
19.30: Aus zwei Klavieren. — 20.30: Kleine 
Revue. — Langenberg, 17.30: Vesper­
konzert. — 19.15: Französische Unterhal­
tung. — AI: Äbendkonzert. — P r a g, 17: 
Nachmittagskonzert. — 18.35: T«utschc Sen­
dung. —. 20: Madrigale und Lieder . ^ 21: 
'Konzert nl»s Mei Älavieren. -- 21.45: Volks 
lieder. — Mailand, 20.30: Konzert. — 
M ü n cl, e n, 17.25: Russische Komponisten. 

ckvr Ajx« von ^»ril»or Udl»k. 
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MÜvoih', Ken ll. Zum .MarKorer Z^ttung*^ NllnsMK? !k^ 

den Garten beschrieben, die Jahreszeit, die 
Zeitpmkkte geleî , zu denen fie auszuführen 
sind. Der Ler.'r erfährt, was er zur Pflan­
zung und Pflege wissen muh, die Arbelt 
des Veredelnd, di' Anlage von Zuchdbeeten, 
er wird eingeführt in die Lebensbedingun­
gen der Pflanze und »hre Beziehungen zu-
einander. So finden Sie ein Gartenbuch 
ganz u. gar praktischer Natur, daS Aiis5unst 
erteilt über alles, waS den Garten und seine 
Pflege betrifft und jeden Gartenbesitzer, der 
den Garten um seiner selbst willen liebt, das 
längst ersehnte Handbuch gwt. 

b. Fraue» um Fedja. Von Juliane Kay. 
„Frauen um Fedja" ist der Titel eines Ro-
maneS, der in der südlichen Steiermark 
spielt, in diesem verträumten Land an einem 
großen Strom, wv Schloß ĵ kkenstein liegt. 
Die îmat der gräflî n Geschwister Mack. 
Fedor ist der letzte Erbe, die Frauen, die ihn 
lieiben und seine Schönheit bewundern, nen­
nen ?)n Fedja. Die Dichterin bildete sein 
îcksal und seine Gestalt dem großen Film 

^aulslpieler I^bolfo Valentino nach, er 

sdirbt wie dieser, jung und fern der Heimat. 
— Deutche Buch-Gemeinschaft, Berlin SW. 
68, Alte Jakobstr. 156/157. Für den viertel-
sÄ^Uchen Mitgliedsbeiloag von Dinar 
erhält das Mitglied einen prächtigen halb« 
lederband nach eigener Wahl und die Nera-
rrsche HalbmonatSschri,ft „Die Lesostiinde" 
kostenlos ins tzaus gesandt. 

Der internationale Wechsel 
M«hetM«h» »«ch»»«»r«e» ver«i«»»rt 

in den ein l̂nen Staaten se:n wird. Trotz 
der nicht absoluten Vereinheitlichung deS 
Wechselrechtes wird nach der gegenwärtigen 
VölkerbundkonserenA doch in erheblichem 
Umfange ein 

allen Staaten gemeinsa««» Wechsel, 
recht 

Aus Genf wird geschrieben: Die vom Völ­
kerbund eingesetzte erste internationale Kon­
ferenz für die Vereinheitlichung des Wechsel-
und S<ĵ lkrechtes hat (wie gemeldet) drei Kon 
ventionen zustande gebracht. In der e r-
sten Konvention wird eine einheitliche Wech 
selordnung vereinbart, da aber eine vollkom 
mene Vereinheitlichung nicht erreichbar war, 
mußten in einer zweiten Konvention 
Borschriften erlassen werden, welches staat­
liche Wechselrecht jeweils für die internatio­
nal umlaufenden Wechsel in Anwendung kom 
men soll. In der d r i t t e n Konvention 
wird verelinbart, daß 

dl« Gültiglett der Wechsel unabhängig 
von der Erfüllung bestimmter Steuer-

pflichte« 

bestehen. Sowohl die Form, für die Ue 
bertragung und die Fälligkeit der Wechsel, 
wie für den Inhalt der wechselseitigen Der 
pslichtungen und die umstrittene 

Frage der vinwirlung hicherer 

auf die Ausübung der Wechselrechte bestehen 
jetzt einheitliche Rechtsnormen. 

Internationaler SiermarN 
Der jugoslawische Eierexport nach Deutsch 

land ist in der vergangenen Betichtswoche 
genügend lebhaift gewesen, trotzdem sich die 
Nachfrage dort noch immer nicht erheblich 
gebessert hat. Aber auch die Schweiz und 
Italien nehmen andauernd größere Quan­
titäten auf. Derzeit notieren frische Eier 
franko deutscher oder schweizer Grenze pro 
Kiste 120 bis 127 Schweizer Franken. Fran­
ko italienvs<ĵ r Grenze ist der Preis unver-
ändert Lire 4A) bis 430. Am Inlandsmarkte 
halten sich die Preise auch weiter zwisck)en 
70 und 7S Dinar pro Hundert schwankend. 

X Kaufleuteversicherung. Das HandelS-
ininisterium zusammen mit dein Ministerium 
für Sozialpolitik hat eine Spezialkommission 
gebildet, die einen Entwurf zu einem Ge­
setze über die obligatorische Versicherung der 
Kaufleute für den Krankheits- und Todesfall 
ausgearbeitet hat. Der Entwurf ist soeben 
fertiggestellt und den einzelnen Handels­

kammern des Landes zur Stellmignahme ü-
bermittelt worden. 

X Steuererleichterungen für Badeorte. 
Bisher waren die Neubauten in Orten mit 
einer Einwohnerzahl von über S0.000 See­
len aulf 20 Jchre von der Bezahlung der 
Steuer befreit. Nunmehr wurden auch alle 
Badeorte an der Küste und im Landesinnern 
unabhängig von der Einwohnerzahl in die­
se Steuerklasse eingereiht. 

— 

Apostels Johannes, sondern eines jüngeren 
Johannes, seines Schülers und Nachfolgers 
als Bischof von Ephesus gewesen sei. In dem 
Manuskript wird erklärät, sew Verf^ffer sei 
Johann der Jüngere, der es in Bethanien 
und nicht in Ephssus, wie allgemein geglaubt 
wird, gesprochen habe. 

Am erfolgreichsten setzte sich der Bubikopf 
im praktischen Amerika durch und dies bat 
zur Folge, daß eine blühende Stadt in Chi­
na mit ungefähr 100.000 Einwohners dem 
Untergange preisgegeben ist. Tfchisu, d. Mit-
telpunkt der Haarnetzindustrie führte jähr-
lich für 8 Millionen Dollar Haarnetze auS 
und Hauptabnehmer waren die Bereinigten 
Staaten von Amerika. Die Bewohner Dschi« 
fuS stehen buchstäblich vor dem Hungertode 
weil die Msfuhvmenge an Haarnetzen in 
diesem Jahre fast den Nullpunkt erreichte. 

» 

Ein amerikanischer Chemiker hat unter 
genauer Berücksichtigung der Rohstoifse aus 
denen unser Kör^r besteht, festgestellt, daß 
der Mensch eine« Wert von genau 99 Cents 
oder 4.16 Mark hat. Das menischliche Fett 

reicht nach seinen Forschungen zur Herstel­
lung von 7 Stück Seife aius; aus dem Ei­
sen läßt sich ein mittelgroßer Nagel ma­
chen; mit dem Zucker des menschlichen Kör­
pers kann man ein kleines Salzfaß füllen; 
mit dem Kalt einen Hühnerstall weißen; der 
Phosphor liefert die Köpfe von 2200 Str^ 
hölzern, das Magnesium reicht zu einer Do­
sis Magnesia; mit dem Kalium kann man ei 
nen Schuß aus einer Kinberlanone abfeu­
ern und Schwefel ist gerade soviel vorhan­
den, daß man damit einem .Hund die Flöhe 
verleiben kann. 

» 

Bei einem einzigen Gramm Radium zer­
fallen in einer Sekunde 30 Milliarden Ato^ 
me in Blei, unid trotzdem dauert der ganA^ 
Prozeß 3S00 Jahre. 

Daß auf mohammedanischen Gräbern i>ie 
Aloe als Warte-Symbol t>«r Geduld die 
GläiuHigen an die lange Zeit bis zur Auf-
erftehung gemahnen muß, erklärt nmn dar­
aus, daß manche Alloearten (Agaven) 40—60 
Jahre alt werden müssen, bevor sie zuî  
Blüte gelangen. 

SV?»«« sv? nur »Hsssk 1'SV 
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Allerlei 
Wer hat dos Evangelium Johannis ge« 

schrieben? 

Der Inhaber der Rylands-Bibliothek für 
orientalische Manuskripte in Manchester, 
Tr. Mingana, hat auf Grund eines neuen 
in einem syrischen Manuskript aufgefundenen 
Beleges die Schlußfolgerung gezogen, daß 
das vierte Evangelium nicht das Werk des 

SM vludmt erschießt seinen Vrofefsor 

. , . di« Aufgabe, eine fremde Sprache ohne er-
müdenides Auswendiglernen von Vokabeln und 
Einprägen ungezählter Paragraphen der Gram­
matik erlernen zu können, ist überraschend ge­
löst... Arbeit ist beMindernSlvert. . ein Ver­
gnügen, sich spielend in die Sprache und den ihr 
eigentümlil̂ n Satzbau unter oleich îti<,er Auf­
nähe einet großen BokaZlsl!^tzei hineinzule­
ben ^ .. R. Eckart. Oberingeweur. 
. . . aufmechant^ch-klggestiver Grundlage aufge­
baut, so dab Vokabellernen ul«d Herum blatte cn 
in Wörterbüchern unnötig sind . . . Wortschatz 
und grammatische Regeln werben fast unbewufzt 
ins Gedächtnis befördert... E. Overbeck, 
Stud. rer. merc. 

ipr«Ii»n pvr?»KN 
. . . in FrinMscki. Englisch und Spanisch zu 

l'.î e-ordentlimen und raschen Erg.'s'nisien 
verholfen. Der Betiriffsfchatz (nicht nur Wort­
schatz) dieser drei Sprachen ist sicher in meinem 
Gedächtnis verankert, und geriistet mit >i-s''n 
Kenntnissen, finde ich mich m fremdländischen 
RechtSquellsn ßo gut und rasch zurecht alS wie 
Leute, die ihre K.'i'ntn'ssi' im Auslände erwor­
ben l̂ aben . . . R. Neu, stut.. jur. 

. . . erst Französisch, kurze Zeit später Englisch, 
dann Spanisch. Dieses Ergebnis erreichte ich ne­
ben an-gestrengtester Berufsarbeit in einem Mi-

. . . Das geisttötende Auswendiglernen von Bs« 
ka.teln und trockenen grmmnatiischen Regeln so^ 
wie das lästige Wäl̂ n deS Lexikons ist gänzlich 
auSĵ elchaltet . . . intellektueller Hochgenuß, sich 
naä) diesem wahrhaft ideadlen Verfahren deL 
<krlrrnuna einer fremden Sprache zu widmen 

^ Dr. pM. Röcker. 

. . . unlstäisdliche Auswendiglernen von Gr^m-
mallir'̂ gc'.n und Wörtern wird überflüssig . . . 
Stoff prägt sich mechanisch-suMstiv ein. und! 
man lernt somit nicht nur den fremden Inhalt 
rierstl̂ h».'», sondern auch beherrschen. . U. Müb^ 
e!r, Postiekretär. 

nimum von Zeit und nahezu mühelos . . ^ A. 
Bogel. Kairstnann. 

. . . bereitete mir keinerlei Schwierigkeilen, za 
gleicher Zeit zwei fremde Sprachen zu erlerne» 
. . . glänzenden Erfolgen bin ich geradezu be, 
geistert. . . Walter Mcher, Ingenieur 

. . . außer Französisch noch Spanisch und Ita­
lienisch. Bereits nach vier Wochen konnte ich 
ausländische Zeitungen lesen. Ueier diesen Er-
f»lq hatte ich berechtigte Genugtuung . . . A. 
Schlott, Beamter 

...... 

Der l9jährige Douglas Potts (links), 
Student an der berühmten englischen Uni­
versität Cambridge, der in Gegenwart des 
d o r t  t ä t i g e n  P r o f e f s o r s  W o l l a s t o n  
(rechts) durch einen Kriminalbeamten ver-
nommen werden sollte, erschoß beide Herren 

^eaing dann Selbstmord. Der Tod des 

Professors Wollaston ist um so tragischer, als 
dieser einer der hervorragendsten englischen 
Naturforscher war, der außer an zahlreichen 
Forschungsreisen in Zentralafrika und Neu-
Guinea au d!.'r großen englischen Mount-
EverfstX5r '̂<'dition des Jahres 1921 teilqe-
no-««vp batte. 

Die Methvde, nach der wir fremde Sprachen 
lehren, ist auf das energetische Prinzip, also 
das Prinzip der Kraft- u. Zeitersparnis, auf 
gebaut. Nach einer Voî bereitung von zwei 
Stunden ist man bereits invstande, unseren 
fren:>diiprachrgen Stoff (Zeitungen, Erzäh­
lungen, Bühnenstücke, Korrespondnez, Gram 
matik-Schlüssel usw.) zu lesen, zu verstehen 
und richtig auszusprechm. Kein? ^besonderen 
Kenntnisse sind nötig: es geniigt einfache 
Bolkssichulbildung. Wer >den rechts neben­
stehend »o-vgedruckten Anmelidefchein ausfer­
tigt und an uns einsendet, erhält sofort ^die 
nötigen Lehrmittel, und ziv-ar neue Orginal 
werke, portofrei übersandt. 

Isklun» Im voraut 
vielmehr ist der Betmg von RM. 1.30 erst 
nach 30 Tagen, also nach Beendigung des Un 
terrichts fällig. Wer glolchzeitig den Unter­
richt in Knm Sprachen beginnen möchte — 
eine Aufgabe, von Zehntausenden erfolgreich 
durchgeführt —, zahlt für beilde Sprachen, 
Unterri6)tsdauer 30 Tage. NM. Der 
Anmeldeschein i-st als Drucksachi.' !. Umschlags 
5 Pf. Porto, julälllA 

X. »G, 10 

lek »» «I«» »«»» 
unt«? V«ssd»-

k«lt »», <l»> i«?», vo» «i«? V«» 
Ü 1.A> iür 1 Zpe««>k« (kiir 2 

ZV 'r»»«, »a Li« »ieiit lu 

la l-omm«, für mie  ̂ «io» — 
tfekkeaci«» 

'r»eke«I>i«ek 
8pr»eli« div. Lpr»oli««» U»N. 
voa ilg 'r,x»i,, >vr»«s,v«t vom ^ Ri»» 

t„sk«i»« t», »jr, »«nt« »i« «erkkM«»»»«« 
I^aaok»«) vixj«? ui»«t 6i» 

Vor» uaa.tu»»««» 

5<r«v»i 



.Marlborer 

»iciiM»! 
o^» vlui« vi»« 

WÄÄZî 'NiL : W «.. 
««<»»>»»»»»»»» 

S?»i, !«l>ltt?. küMmIllll N 
«I«II !4. ^ual, von S—t4 vkr 

SvlSl̂ OlCl, ItoseU 
öen 20. ^uni vo» 8-14 Ul»r 

>n»»>» a»rek »«l»« 
»—UU»«»,. 

U«tam> t-»4 »l>« vr»«!> U«« t«k lw ^ton« 1»!^ 
wu»>^ »i>«i t»«t«t»Il>li, «r o»elt te». b IIo>»t«i vi«6«r »okx»-

l«k v»» üt« 6«? kir»» Vün»«r >wS ^«u» 
»»«!» ?i«?nlaii»ttl«d«r d«>tttl<x«u, ck»» »si» Sni«I» voll» 
ittoÄl» lit. 

VU»»«oS ät«,«r 2,It »«»llt« leii «»»«itSrt m-l»,» U^Ued«» Vsr-
.».«» «»» d»tt» vS« S«d«» 

««dvoa«,. 
«tä d»tt« v«6« 

„«la«,. 
«lUitAtt »m Sa«. IS. >?rll l«»« 

»«IM voed L«» 

V»rl»il-»» >l« »»Nrlkrsoö«, LroiodSr« wlt v««ttU«s»i>ls 
1?»», vd» ZSoo A»d»Nt«a VkueUiIck»,» ts«t»u «ioppilt» Rkotporto l lad 

»uckrÄikUod »»f m«l»« alMit«» 
!I»ed»d«Qa»«i» »»U« »ur<telci»vj«i«v virÄ«. 

Liit«« m»ck IltGitG» k 

l-kl MIi M». «Iiillia!. !>l«. WilllWnIk.» 
kM» V»»t«rr«lol» i 

Xleiner^n^eiqer 

Grammophme werden besten» 
mechanischen Werkstäte ?!ustin 
GusttnötL, Tattenbachova ulica 
14. 322» 

Jtmiper - Fra>tbrSn«tw«in ist 
das anerkannteste NnioeM -
Hausmittel. Hilft lasch bei Ma­
gen«, Kopf-, Zahn-, Rücken» u. 
Glieöerschmtrzen. StärZt, er^ 
frischt und HÄt. Verlangen 
bei Ihrem jwufmanne Vratt» 
probe. Preit pro Flasche 10 Di 
nar. Postversand Apothele 
Mum, Subonca. »^WL 

Valamk, Trappistenkäse. Sardi­
nen, Prinjs^Sse, Butter, Wür­
ste, Würfel « Tlmrisi«nk^e, Nei 
ne BLekWosen Leberpastete, Su« 
hör. AakeS zu haben im Epe« 
»ial« unld DelikatessenqesÄSft, 

j«a cesta 84. 7V30 

Die schönpm 

Anstchtskatten 
vo« Maribor 

empfiehlt Verlag F. ?dooak, Go-
»poSka ul. 9. 7K3S 

dieljährig bewährter Aostplatz 
für studierende Mä 
siehlt sich " ' 
Schuljahr. 

,en empl 
'llr da» kmnmende 
lnsr. «Aerw. 7W7 

lyesuchen Sie die .tzotelrestaura« 
tion „Mariborski dvor". Frem­
den«, Badezilmner. Garage, Au-
to, Garten, Musik. ^ 

Firmlinge tun am besten, wenn 
sie ihren Photoapparat im ein­
ten PhotospezialhauS am 
M a t z e ,  b e i  P H  o t o m e y e r  
sausen. Apparate zu Din. b0, 
90, 1d0, ISV und höher, ca. 800 
Stück auls Lager. 12595 

VepriSte Steider w allen mo­
dernen F<trben in grSftter Aus­
wahl in d. StriZerei M. B e z« 
j a !. Mavibor, BetrinIDka 17. 

12485 

Vordruckerei mo-dernsier Muster 
sowie Reparstur von Leiden-
stümpsen. WSsche«At»lisr Nup-
nit, SlovenSka ul. Ll). VU40 

Schriften- und Mmmermalerel 
färbige Msillden und 

Tran!^parent « Netlame besorgt 
tadello», schnell u. billig Franz 
Ambroiiö, Viaribor, GrasSka 
ul. S 

Besitz bei PeSni«, 7 Jsch. da« 
von Z I. schöner Obstg., Dinar 
N0.000. — Besitz, ü km. von 
Mribor, schöne Lage, und net« 
tes, reines Haus Din. b6.v0v. 
Gasthäuser. Geschäftshäuser hier 
und auswärts. — Villen sehr 
preiswert. S02b 
Wealitätenbüro „Rapid", Go-

spoSka ulica 28. 

Gelegenheitskauf! Hau» in Tez« 
no, an der Hauptstraße, günstig 
^ verkauisen. Antrüge unt. ^k?e 
legenheit '̂ an die Ärw. 7V38 

Wiese zum Abmähen ist zu ver« 
pachten, Tez^no, hinter d. Was« 
serwerk. Dortselbst eine dreitei« 
lige Mehikiste und ein Fleisch-
bot̂ ich za verkaufen. I. WreS-
mg, Tabo-rSka 8. 7SSS 

Villa, Eliteviertol Maribor, Di­
nar 3lX).000 unld Weingarten 
besih 200.000 Din., verkauft. 
Airschristen unter „Abreise" an 
die Pexw. v020 
Neue» HAU» mit ^ 
bSuide zu verkaufen 
Stritarjeva 9. 

!Wv?Nfk, 
'i«Z8 

Ja staubfreier, schöner Villa m. 
viel Sonne wird ab 1. Juli 
eine Dreî mmerwohnunW mit 
Kabinett, Mche unt» Vorzimmer 
nur an sehr ruhig«, Nnderlose 
Personen vermietet Antrüge un 
ter .Park" an die verw. 7701 

Eine große, schöne Vmternwirt« 
schast nächst Maribor preiMc'rt 
zu verkaufen. Auskunft in der 
Verw. 8032 

Sauerwafferflafchen, jedes Quan 
tum, werden zu Din. 2.50 ge« 
k<iuft im Gasthause Dravska ul. 
tt. 7648 

Kaufe alte» Gold, Silbsrkronen, 
u. falsche Hähne zu Höchstprei« 
sen. A. Gtumpf» Goldaroeiter, 
KoroSka cesta 3. »sü7 

Sine kleinere Wertheimkasse, c l̂t 
zu Lausen gesucht. Angebote an: 
Ljudfka tiskarna Maribor, <?od« 
na ul. 20 py,?8 

vvF^Icau/sZ» 

Zu verkaufen: i seiner Klavier­
flügel, 1 eiserne Panzerkaĵ e. 1 
großes ungebrauchtes Speiiieser-
vice sür 6 Personen, 45 Stück, 
l ca. .?>albsoch grosse Primawie­
se in Ptuj zu verkaufen. Anzu­
fragen in der Verw 7745 

2 grobe Kasten 
mit Doppelflügel, für Kanzlei 
geeignet, zu verkaufen. Ad. Vw. 

7390 
Motorrad mit Beiwagen und 
Auto, englische MaÄe, tadel­

los, sofort sehr güns^ zu ver« 
kausen Ansr. KoroSSeva 50. 
. ' 7981 

Sehr guten Apfelmost verkauft 
billigst Karl Pugel, Maribor, 
Trg svobî  8. 7393 

Starke Spindelpresse zu vsrkau 
fen. Mr. Verw. 7953 

Schöne? Damenrad M verkzu« 
fen. Ob bregu 12. LM2 

Tehr schöne Kuh auf neue Milch 
samt Kalb zu verkausm. Adr. 
Verw. MX>8 

Liegestuhl, neu, um 130 Dinar 
zu verkansen bei Moönik, Tat-
tewbachova 19. W22 

Sefchaftt^Lokal 
in A^ribor, auf verkehrsreich, 

'atz, wo sich früher ein gutge« 
. nde» GroßhandlungSgesch^t 
tefand, sofort zu vermieten. — 
Auskunft: Sreöko Pihlar. Ma« 
ribor, GoSposka 5. 7309 

Lehrjunge oder Lehrmädchen m. 
2 Mittelschulen u>ird aufgenom­
men. Epezerei- und Delikatessen 
gekäst MeljSka cesta 24. 7019 

Voihnung, 3 Zimmer und Au« 
behör, zu vermieten. KoroSka 
cesta 28/1. 7700 

Gparherdzimmer nur an kinder 
lose Partei zu vergeben. Kröevi« 
na, Praprotirikova 200. 7794 

2^11 V«FI>»F«tSR» 
VGVVVVVVVVV,  

Möblierte», schöne», gassen- und 
sonnseitiges Zimmer, Badebe« 
nühung, an soliden, besseren 
Stu>denten oder Herrn, für die 
Sommermonate oder dauernd, 
ab 1. Juli zu vermieten. Wdr. 
Verw. 8016 

Zwetzimmer - Wohnu«q zu ver 
mieten. Cankarjeva k. W12 
Möbl Zimmer, sep., für Som« 
merfrischler, sogl̂ ch billig zu 
veraeben. Anfr. BetnavSka 78 

8004 

Zimmer mit 1 oder L Betten 
in Parknähe zu vermieten. Kre. 
kova 14, 7. Tür. 8005 

Nett möbl. Zimmer, sep.. elett. 
Licht, zu vermieten Adr. Vw.' 

8003 

v?öbl. streng sep. Zimmer zu 
vermieten. SlovenSka 24, Part 

S002 

lkinizimmerige Wohuuug i. Erd 
,elschofi sogleich zu vergeben. Zu-
schr. an die Verw. unt „Rein­
lichkeit-. ' 8009 

Kleines Zimmer an Herrn zu 
zsrqeben. Mr. Verw. MM 

Kett möbl. Zimmer, Hochpcirt.. 
snssenseltjg. nach Wunsch auch 
nit Verpflegung und Klavier« 
»enützung sofort Ansr. Verw. 

^21 
streng separ. reines Zimmer 
ist an besseren Hexrn od. Fräu­
lein zu vermieten. Tattenbacho-
»a 18/.?, T. 15. 8030 

^hr schöne» sonniges Zimmer 
»eim Park zu vermieten. Mai« 
trova A, T. 6. 8001 

>oflokal, streng im Zentrum od. 
Bahnhofnähe in Maribor suche 
osort. Adr. Verw. 3006 

Zeutsch« Erzieherin, Mittelschul 
lehrerin, mt gediegenen Kennt-
issen unSd Erfahrung auch in 
er Führung des Haushaltes, 
lcht Stelle in feinerem Hau^e. 
Anträge unter „S. G." an die 
!erw. 8007 

Mädchen s. alles mit Kochkennt« 
nissen sucht Posten nur b. besse­
rer F-amilie. Anfr. Smetanova 
59/1, T. 5. W2ö 

Ehrliche Wirtschafterin 
die keine Arbeit scheut, wird in 
einem frauenlosen Hau l̂t 
dringend gesucht. Schristl. An­
träge unter »7769" an die 
Verw. 7983 

Kellnerin wird ausgenommen. 
MeljSka cesta 13. 8015 

hausmeisterstelle wird vergeben 
verläßliche, kinderlose Talente 
ihn« Anhang kommen in Be« 
tracht. Adr Verw. 8014 

Arbeiter wird aufgenommen. 
Nevorzugt solcher, welcher mit 
istserden umgehen kann, öeh, 
NetnavSka cesta 4. Holzgeschäft. 

800Y 

lNädchen für alles, ehrlich, rein 
lich und anständig, das kocht, 
wäscht und bügelt, zu kleiner 
/Emilie ab 1. Juli. Anfragen: 
Megliö, Krekova 16. 8037 

lköchin, die auch häusliche Ar« 
»eiten Verrichtet, wird sür die 
Sommermonate gesucht. Ansr 
ltosposka 11, Gang 1. Stock 
recht». 8029 

Lehrmädchen au» gutem Hause 
wird für Weißnähen aufgenom 
men. Rupnik, Slovenska A). 

80S7 

Aoldene Armbanduhr Sonntag 
gegen halb 7 Uhr durch Tom« 
îöev drevored und Hauptallee 

bis Pavillon verloren. Ehrlicher 
Finder möge selbe gegen Bc!loh« 
nung in der Verw. abgeben. 

8031 

Kanarienvogel entflogen. Aus 
Nesäll. abzusieben gegen Beloy« 
!lung bei !?^ob Rades. Aleksan« 
drova ul. 27, Studenci 8W6 

Richard S. Brief 23. 5. sowie 
^rte heut« erhalten Leider La 
ge sehr '̂chlecht. Sei stark, habe 
,mr dich. Brief folgt. Innigste 
kwsse. 8033 

vkMLo??,' MU 

Kuck prIp»?lO?»O 

18t  Ul l6  l» le^dt  

«la» va»I«l 

^sckveizdsr unüdertroikenl 

^ödsl 
. tür 6en 

8pel»e> ui>ä 5clil»klmmer 
Nerreviiwmer, 
KückenmSdel  

k^reieveglcktlxuax. 8017 

erstklassiger, da-
heim gepreßter 

wie auch garantiert W 
echter daheim gebrannter 

zu günstigen Preis«, erhältlich bei 

klorwn d. Iu»am 
4708 Verlangen Sie unentgeltiche Zusen. 

dung von Mustern und Preislisten! 

2ur ^u5dlläune als VerkLukerln ?lrka löjAdriee» 

OVaise bevor^ust), mit xuten Lcliulzeusnlssen, Äe 
8l0>venj8ckesi unä cleutscken Lpraeke vollkommen 

mAelitix, ?um Eintritt mit 1. lul! ?. 5. ^Volinunz? unc? 

Verpiie^un? im Hause. Zlusclirikten erbeten untei 
»7784« an äie Ver^valtuit? cles Vlattes. 778^ 

MAM«M 
schwarz, 
ojlmval. 

in Lüster, blau und . 
sowie englischen, tschechojlmva 
Zerren- und Damen-Sommer­
stoffen, Weißware. Bettgarmtu-
ren, Vorhängen. L,'î >^e,)piche-. 
Bettdecken nach Maß u. s. w. 

zu den ntedrigflen Preisen 

Dßar t ln  La j ia l l  

Qsseklsektslsicisu 
SypkUl», rrlpp«r, 

mit kiitim krkolU 

I i  M M ' 8  K r s u t v r l l u i ' v n .  

v.rk.,.r.n °i.°« s»,u.« 

.«» 51. m«I». .".takrll-k. S,°,°kar. ad« u. 
olillkst x«L«> kii»»«oäuass vo» vl» 7'̂  ltilelrport» m 

l.V.7imm,ekom.k'lisi'm.i.s!n»'..ii»nnovsr 

i-KXtvor. V»rl«n 

l ^e lck  »or t ie r tes  l^ l lger  in :  
«Näe'Ieikck«» kür Kinder per 8tüek von vlnsr U'- -uivilrts 

«aäerleidek«» Mr Mnner per 5tü<:ic von vlnsr 24 - »ukvßrti 
v»ä«ko.«a per 8tück von VW« N' - ZU viltt, 

per Stück vc>n Vln»r 8^ — ^ukv»rt, 
per p«>r voa v'mr e-ö0 ^ 

per p-sr voa l)ln,r 10 — >ulvali» 
vRä«l»»»i»«i» per Sttiek voa Vinsr t"— »ukvSrts 

Lamwideckeffllrt«! per Ztück von 0la»r 6'- »ulvtlrts 
SokoUeidel per 8tüe>r von l)ln>r 20 — »ulvSrt, 

von <lem /^uleven iiireg Latten» <1e» llerrn 

IQsr:? 
kürIermeiIter un6 l̂ ealltRtandesitisr 

.n ««n-r. s«» ^«». um 4 llk, I.»". n.°l. «'«>>«» »It <I-N I». 

l«lmdui «dxek»1ten. 
L !» t r ic  » de i  ^«r ldor .  10.  . juo i  1930.  Die tiottrauernäen NinterbUedenva. 

8«o»r»t» ?>rt« vledt »v»irae«be». 

vck° 0ru°^ 6-r «.^d->r. - »r 6«° .°6 ck-n V«»... 

.vortilch: Oirelttor 8tkmkc> - veiäe vodoi'.akt in iVlaridor. 


